Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
ä 
188 j Alle 
kreſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


kitung. 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1¼ for 
— EI 
Expedition: 
Krautmarkt 12.2053; 


In Berlage von Herm. Gottfr. Effeubart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenb art. 


> Berlin, vom 14. März, N f 
Se. Majeſtät der König haben, Allergnädigſt geruht, dem General⸗ 
Poſtamts⸗Direktor Schmückert den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2ter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geſandten am Königlich hannoverſchen Hofe, 
Grafen von Bülow, dem Stadtrath Gamet zu Berlin, dem Geheimen 
Kommerzien⸗Rath und Vorſteher der Berliner Kaufmannſchaft, Carl, dem 
Geheimen Finanzrath von Jordan zu Berlin, dem Stadt⸗ Syndikus 
Moöwes zu Berlin und dem Profeſſor Dr. Walter zu Bonn den Rothen 
Adler⸗Orden Iter Klaſſe mit der Schleife; dem Geheimen Finanzrath 
Stünzuer zu Berlin, dem evangeliſchen Pfarrer Ameler zu Herford, 


dem Superintendenten und Pfarrer Bieck zu Küſtrin, dem Bürgermeiſter 


Diethold zu Sömmerda und dem Superintendenten und Pfarrer Keller 
zu Mühlheim an der Ruhr den Rothen Adler ⸗Orden 4ter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; und den Regierungs-Rath und Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal Wil⸗ 


ernennen, 


— — ne ſ—— — äwœG—ͤ —L—..—— — 


Deutſchland. 


Berlin, 9. März. 
e Schreiben an die Mitglieder des Staaten- und Volkshauſes 
krlaſſen: 

Auf den Grund Allerhöchſter Ermächtigung Sr. Majeſtät des Königs 
benachrichtige ich Ew... . . nachdem Sie zum Mitgliede des 
Staaten vefp. Volkshauſes der in Artikel IX. des Vertrages vom 26ften 
Mai 1849 vorgeſehenen Reichsverſammlung ernannt, reſp. erwählt worden 
ſind, hierdurch ergebenſt, daß die gedachte Verſammlung in Gemäßheit des 


Reglerungen vom 13ten v. M. am 20ſten d. Mts. in Erfurt zufammen- 
treten wird, und fordere Sie auf, LEE 
fälligſt einzufinden. Berlin, den 9. März 185 i 

Der Miniſter des Innern. von Manteuffel. 


Geſichtspunkte für die Klageanſtellüng zuſammengeſtellt worden, fährt der 
Bericht fort: 5 i Er 


Es iſt indeß noch eine andere Seite 


laſſen. War die Königl. hannoverſche Regierung über den Sinn des Art. 


IV. und die Modalitäten und Vorausſetzungen feiner Ausführung einer 
von der der übrigen Regierungen abweichenden Meinung, ſo wäre es zu 


wünſchen geweſen, daß die enkſtandene Differenz durch das Bundesſchieds⸗ 
gericht geſchlichtet wäre. Verbündete können abweichende Anſichten ver⸗ 


folgen, ohne daß dadurch das Zurückziehen des einen Theiles von dem 

8 ! Der im Bünd⸗ 
niſſe vorgezeichnete Weg der Entſcheidung entſtehender Differenzen konnte 
Es liegt im Sinne 


ganzen verabredeten Plane veranlaßt zu werden braucht. 


auch hier die von ihm erwartete Aushülfe gewähren. 
des Bündniſſes, daß deſſen Zwecke unverrückt gewahrt werden, daß ſelbſt 
entſtehende Bifferenzen nicht zu einem 
richterliche Entſcheldung erledigt werden ſollen. 
rungen haben durch ihre feierliche, 
über ſich anerkannt, 
in äußerer Ordnung, 
Rechte ſuchen, 


behalten, ſondern ſolche einem völlig getrennt ſtändigen icht 
ur ſolch llig getrennten, ſelbſtſtändigen Gerichte 


Die verbündeten Regie⸗ 
öffentliche Erklärung das Schiedsgericht 
ſie haben bezeugt, daß ſie die Sicherheit nicht allein 
ſondern im tieferen, ſittlichen Grunde derſelben, im 


noverſche Regierung aus einer entſtandenen Differenz über die Modalitäten 
und Vorausſetzungen der Ausführung eines Artikels des Bündniſſes, in 
welchem überdies nicht nur eine gegenseitige Verpflichtung der Regierung, 
ſondern eine Verpflichtung gegen die deutſche Nation übernommen war, 


den Anlaß entnimmt, ſich von dem ganzen Bündniſſe, von der Ausfüh⸗ 


rung des Planes der den Hauptzweck des Bündniſſes bildet, von der Ab⸗ 


rede über die Schlichtung entſlandener Differenzen auf rechtlichem Wege 


loszuſagen. 


rechtigung, und vermag ſich H 
fe ſtebenden Unterwerfung unter die Kompetenz des Schiedsgerichtes u 
‚ befxeien, ſo bleibt doch immer die anzuſtellende Klage kein ausreſchendes 
Mittel, die Rechte der verbündeten Staaten ſicher zu ſtellen. Hannover 
war in der Lage, ſeinerſeits ein Auxufen des Schiedsgerichtes vermeiden 
und ſchlechthin ſeine Mitwirkung zu der Ausführung des Art. IV. des 
Bündniſſes verweigern zu können, Dieſes faktiſche Zurückbleiben iſt für 
den ganzen Verfaſſungs-Plan, wie man ſich nicht verhehlen darf, mit em⸗ 


. 


Era der gedachten Friſt ge⸗ 


Auseinanderfall führen, ſondern durch 


ſie haben die Entſcheidung des Rechtes nicht ſich ſelbſt vor⸗ 


No. 62. Donnerſtag, den 14. März 


— 


. a Wiedererneuerung der Blokade hat Lord Palmerſton ernſtliche 
Hat die Losſagung freilich nach der Anſicht der Kommiſſion keine Be⸗ b 
annover namentlich nicht von der einmal 


der Sachlage nach zulaſſigen Mittel das 
5 J verbündeten Staaten wahrzunehmen. 
Einberufungs-Dekrets des Verwalkungs⸗Rathes der verbündeten deutſchen 


2850. 


pfindlichen Nachtheilen verbunden und kann vorausſichtlich zu einem uner⸗ 
wünſchten und ſtörenden Zwiſchenzuſtande führen. Kae: Bann 
Die anzuſtellende Klage ift — wie feſt auch das Vertrauen in ihrem 
Erfolg fein möge — kein ausreichendes Mittel, um den Verbündeten 


einen ſolchen Zuſtand zu erſparen, und es verdient wohl erwogen zu wer⸗ 
deu, ob nicht anderweite Mittel und Wege zur Einwirkung auf die Ent⸗ 
ſchließungen der Königlich Hannoverſchen, Regierung aufzufinden ſind, zu 
deren Anwendung die ganze Sachlage eine dringende Aufforderung enthal⸗ 
ten möcht i 


e. f 

Ein Anhaltspunkt hiefür ſcheint ſich zuerſt in der Antwort zu finden, 
welche der Königlich Hannpverſchen Regierung wird ertheilt werden müſ⸗ 
fen, und in den damit eröffneten diplomatiſchen Verhandlungen. Wenn 


der Verwaltungsrath, auf dieſen Anhaltspunkt aufmerkſam macht, ſo wird 
8 dadurch nur den Beſtimmungen in Art. III. §§. 1.) 2. und 4. des Bünd⸗ 
fingb in Frankfurt an der Oder zum Geheimen Regierungs Rath zu 


niß⸗Statuts entſprochen. 


Die Kommiſſion ſchlägt dieſemnach vor: der Verwaltungsrath möge 


1) ſich mit der hier dargelegten Anſicht über die rechtliche Unzulaſſigkeit 


der in der Note vom 21. v. M. ausgeſprochenen Losſagung vom Bünd⸗ 


niſſe einverſtanden erklären; 2) beſchließen: daß an den bis jetzt gefaßten 
Der Herr Miniſter des Innern hat heute 


Beſchlüſſen über die Vorlagen an den Reichstag in Folge des Inhaltes 


jener Note Aenderungen nicht vorzunehmen; — daß den verbündeten Re⸗ 


gierungen anheim zu geben ſei, bei der Klaganſtellung gegen Hannover 
event. die sub. 1. und 3. dargelegten rechtlichen Momente zu berückſichti⸗ 
en, und — daß der Königlich Preußiſchen Regierung vertrauensvoll zu 
überlaffen ſei, der Königlich Hannoverſchen Regierung gegenüber durch alle 
echt und die Würde der 


Berlin, 4. März 1850. : ; 
v. Le pel. v. Meyſenbug. Dr. Liebe. 


Berlin, 13. März. Die Sendung des General von Rauch nach den 


Herzogthümern Schleswig und Holſtein hat den erwarteten Erfolg leider 
nicht gehabt. 

Berlin, 12. März. Die „Kölniſche Zeitung“ theilt den Schluß des 
Berichts des Dr. Liebe über die Hannoverſche Sache mit. Nachdem die 


Preußen hat wenigſtens abermals gezeigt, wie ernſtlich es 
ihm um den Frieden zu thun iſt, woran man, namentlich nach ruſſiſcher 
Seits, zweifeln zu wollen ſchien. Ueberhaupt zeigen die Anordnungen des 
Kabinets von St. Petersburg, daß daſſelbe noch nicht aufgehört hat, einen 


europäiſchen Krieg für möglich zu halten. Aus Galatſch wird berichtet, 


e e ee dau und Wallachei werden Mundvorrathe für ein Armeekorps zuſammen⸗ 


daß daſelbſt wieder Truppenanhäufungen ſtattgefunden haben, in der Mol⸗ 


gebracht. Auch von der preußiſch⸗polniſchen Grenze gehen Meldungen 
über an der Weichſel beobachtete Truppenbewegungen ein. Die befonnen 
Politik Preußens, welche mit Sicherheit und Maß eitz beſtimmtes Zie 


verfolgt, nimmt ſolchen Maßregeln das Drohende, das fie vielleicht haben 


könnten. 5 V. Z. 

— Dänemark hat bisher die Verzögerung der Friedensunterhandlün⸗ 
gen durch ein diplomatiſches Benehmen und Fordern herbeigeführt, von 
welchem die däniſche Diplomatie ſich ſelbſt ſagen mußte, daß es die Un⸗ 
möglichkeit für Preußen in ſich ſchloß, mit Ehren darauf ce Handels 
möge dieſer Verzögerung hoffte es theils die Noth des deutſchen Handels 
fo ſehr zu ſteigern, daß hierdurch der Zwang entſtände, den ausſchweifend⸗ 
ſten Forderungen nachzugeben — theils irgend einem für Dänemark gün⸗ 
ſtigen Ereigniſſe auswärtiger Politik Zeit zum Eintritte zu ſchaffen. In⸗ 
deſſen ſcheint ſich die Schneide der gebrauchten Waffe ſchon gegen Däne⸗ 
mark ſelbſt zu kehren, das nach und nach bei den neuen Aushebungen von 
27,000 Mann aus nur einem Theile ſeines bisherigen Gebietes, bei der 


ebenſo verringerten Steuer⸗Erhebung, bei der Nolhwendigkeit der aufge» 
Dieſen Rückſichten entſpricht es nicht, wenn die Königliche Han⸗ 


nommenen Anleihe, zwar eine große Anſtrengung für den gegenwärtigen 
Moment zuſammen gebracht hat, aber höchſt wahrſcheinlich auch die letzte 
von ſolchem Umfange. Bereits fühlt es die Annäherung der Erſchöpfung, 
woraus vertrauliche Mittheilungen von Dänen in höheren Aemtern, ſowie 
von angeſehenen Kaufleuten, kein Hehl mehr gegen alte Freunde im nord. 


weſtlichen Deutſchland machen. Es iſt offenbar Zeit auch für Dänemark, 


friedlich abzuſchließen. f (VB. 3 
— Der „Weſer⸗Zeitung“ wird aus Berlin berichtet: Ge 10 die 
rohun⸗ 
en (2) nach Kopenhagen abgehen laſſen. Der eugliſche und ruſſiſche 
Einfug keit auch im Diefer Biage immer, schroffe eee .; 


N onſt. Z. 
— Geſtern von 12 bis 3 Uhr hatte die Groddeckſche Dieputation 
ſtatt. 5 e war der Andrang zu groß, um das gewöhnliche 
Auditorſum Nr. 9 zu der Feierlichkeit zu gebrauchen, auf des Doktoranden 
eigenen Wunſch ging man nach der Aulg, und auch ihr weiter Raum 
würde von den Zuhörern ganz gefüllt. Nachdem die eigentliche Disputa⸗ 
tion über die einzelnen Theſen abſolvirt war, begann eine Oppoſition ex 


corona, wie fie fo leicht wohl nicht wieder ſtattfinden dürfte,. Dr. Schön- 
lang, ein vir noyus et obscurus, ruber democraticus, wie dieſer Opponent 
ſich ſelbſt nannte, ein gewiſſer Herr Brandis, endlich Profeſſor Benary, 
begannen und feßten den Kampf heftig fort, welchen der Doctorand eben 
fo eifrig aufnahm und erwiederte. Leider gingen indeß jene Herren mehr 
auf die ſprachlichen, und hierher gar nicht gehörigen Mängel als auf die 
Prinzipien und Gründe der Differtation ein. Als ſich nach des Herrn 
Profeſſors Benarys Rücktritt gar noch ein ſiebenter Opponent meldete, die 
Unruhe bedeutend zunahm, ja ſogar Perſönlichkeiten laut wurden, ohne daß 
der Herr Dekan, Profeſſor Casper, energiſch eingeſchritten wäre, ſo bat 
der Doetorand mit vollem Recht den Herrn Dekan, nach dreiſtündiger 
Dauer der Disputation dieſe zu ſchließen und ihm den akademiſchen Grad 
zu ertheilen, da die Geſetze die Disputation mit nur 2 Opponenten ex 
corona erforderten, er aber mit 6 diskutirt habe und hinlänglich erſchöpft 
ſei. Der Herr Dekan ertheilte ſchließlich Herrn Groddeck den Doctortitel 
und vereidete ihn. N 8 (Voſſ. Z.) 

— Bei der größeren Ausdehnung des Staats⸗Eiſenbahnweſens iſt feſtgeſetzt 
worden, daß für alle eine höhere wiſſenſchaftliche und techniſche Ausbildung nicht 
erfordernden Stellen des Staats⸗Eiſenbahndienſtes nur anſtellungsberechtigte Per⸗ 
ſonen zugelaſſen werden ſollen. Die Anſtellungsgeſuche ſind zudem ſtempelpflich⸗ 
tig, was zur Wahrung von Nachtheilen zu beachten iſt. 8 

— Auf den Schießplätzen der Artillerie werden jetzt Verſuche angeſtellt, nach 
welchen, wenn ſie ſich bewähren ſollten, die Fußartilleriſten mit kurzen, drei Fuß 
langen Karabinern bewaffnet werden ſollen. Ungefähr bis um das Jahr 1828 
führten die Fußartilleriſten Gewehre, welche jedoch abgeſchafft wurden, weil das 


Zuſammenſtellen derſelben für die Fußartilleriſten, welche die Geſchütze zu bedie⸗ 


nen hatten, zu viel Zeit raubte. Statt deſſen würden den Geſchützen beſondere 
Schützen zur Deckung gegeben. Jetzt will man nun den Verſuch machen mit den 
genannten Karabinern, welche mittelſt eines Gurts über die Schultern geworfen 
werden können, Um dieſes aber zu bewerkſtelligen, muß den Artilleriſten das Ge⸗ 
päck abgenommen werden, und es werden deshalb gleichfalls Verſuche angeſtellt, 
daſſelbe irgendwo an den Geſchüßen oder Munitionswagen zu befeſtigen. 


— Die Schutzmannſchaft wird jetzt Behufs ihrer Zuſammenziehung in fehr } 


plötzlicher Allarmirung beſonders eingeübt. Auf ein telegraphenartig durch die 
anze Stadt laufendes Zeichen haben fämmtlich auf der Straße im Dienſt bes 
3 ündliche Konſtabler, nachdem ſie die in ihren Revieren wohnenden Konſtabler be⸗ 
nachrichtigten, ſich nach dem Molkenmarkt, als dem allgemeinen Sammelplatz, zu 
verfügen. { 

A eee Allarmplätzen und erwarten hier weitere Ordre. 


gen, wie ſchnell und wie zahlreich die Allarmirten zuſammen kommen werden. 

— Berlin iſt gegenwärtig vom Grundwaſſer faſt ganz unterhöhlt. Nicht nur 
ſind die Keller in den meiſten Stadttheilen mit Waſſer gefüllt und die Bewohner 
dieſer ohnehin ſchon ungeſunden Wohnungen zum Verlaſſen derſelben genöthigt, 
ſondern hie und da entſtehen förmliche Verſenkungen, die man gleichfalls nur dem 
Mühlen des Grundwaſſers zuschreiben kann. f 
Karlsſtraße plötzlich eine ſolche Höhlung von 40 Fuß Tiefe ale 1 30 

ER = f onſt. 3. 

Königsberg, 9. März. In der öffentlichen Sitzung der Kriminal- 
Deputation des Appellationsgerichtes wurde der Prediger der hieſigen freien 
Gemeinde, Hartmann Raſche, wegen unbefugter Ausführung geiſtlicher 
Amtshandlungen, indem er wiederum eine Taufe vollzogen hatte, zu vier⸗ 
zehntägiger Gefängnißſtrafe oder einer Geldbuße von 20 Thalern verur⸗ 


theilt. Unter den angeführten Gründen befand ſich auch der, daß der 


Verurtheilte es unterlaſſen hatte, die Eltern des Täuflings auf die civil⸗ 
rechtlichen Folgen aufmerkſam zu machen, welche aus den von ihm ausge⸗ 
führten Taufhandlungen entſpringen. x 


Halle, 10. März. Am 8. März ward plötzlich der praktiſche Arzt, 
begriffen zu haben oder begreifen zu wollen; denn ſie befinden ſich augen⸗ 


Dr. Contius zu Brehna verhaftet und in ein hieſiges Gefängniß abgeführt. 


Derſelbe war vor die letzten Aſſiſen geladen, mußte aber wegen nicht 
rechtzeitiger Zuſtellung der Akten der nächſten Schwurgerichts⸗Sitzung 
überwieſen werden. Man ließ ihm nur noch ſo viel Zeit, daß er ſeine 
Patienten anderen Aerzten übergeben konnte. Eine Cautionsſtellung iſt un⸗ 


ſeres Wiſſens nicht angenommen worden. Dr. Contius iſt angeklagt, durch 
Verbreitung eines Aufrufs an die Väter und Mütter des Heeres zum 
Aufruhr gereizt zu haben und würde, im Falle der Verurtheilung, 
die Strafe wohl mindeſtens in zwei Jahren Gefängniß beſtehen. 
(Voſſ. Ztg.) 


München, 9. März. Wir haben in der verfloſſenen Nacht etwas 
Unruhe gehabt. In einem radikalen Platte, dem „Gradaus“ , war vor 


einigen Tagen ein ſo infam gottesläſterlicher Artikel erſchienen, daß uns 
noch nie eine ſolche Blasphemie zu Geſicht gekommen iſt. Gott wird darin 
nicht nur ein „allmächtiger Wilder“, ein allweiſer Plünderer, ein ſchreck⸗ 


rottungen vor dem Haufe des elenden Buben, eines mißrathenen Studen- 
ten, ſtatt, welche drohende Abſichten gegen denſelben zu erkennen gaben. 
Starke Patrouillen zerſtreuten aber bald den Auflauf, (N. Pr. Z.) 

Kaſſel, 8. März. Seit geſtern befindet ſich der Flügel⸗Adjutant des 
Königs von Hannover, Herr von Schlicher, in einer vertraulichen Miſ⸗ 


ſion an den Kurfürſten hier anweſend. Die hannoverſchen Beziehungen zu 


unferem Hofe ſollen in der neueren Zeit ſehr intim geworden ſein. 


renz bezüglich des Interims gehalten worden, welcher Haſſenpflug in Per⸗ 
ſon beigewohnt hat. Dem Vernehmen nach hat ſich hier Se. Excellenz 
ſehr ausführlich über die deutſche Frage verbreitet, und zwar in einer 
Weiſe, die keinen Zweifel mehr dgrüber obwalten ließe, daß ihm das preu⸗ 


ßiſche Bündniß durchaus zuwider ſein muß. Denn wenn der Miniſter die 
Anſicht geltend macht, daß er demſelben nur unter der Bedingung zuge⸗ 
than ſei, wenn die Einheit des ganzen Deutſchlands dadurch ermöglicht 


werde, daß man aber jede Zerſplitterung Deutſchlands verhüten müſſe, ſo 
wird man leicht begreifen, was ſolche Sprache zu bedeuten hat, wäre ſie 
auch noch ſo fein diplomatſſch gegeben. Weniger vermögen wir die Aus⸗ 
ſage des Miniſters zu verbürgen, nach der er ſich allen Beſchlüſſen Er⸗ 
furts widerſetzen würde, welche irgendwie unſere Verfaſſung und unſere 
Geſetze gefährdeten. Auch auf dieſe Weiſe kann Spielraum genug gege⸗ 
ben werden, um ſich dem preußiſchen Bündniſſe zu Pede Es iſt 
nun begreiflich, daß die Herren von der Linken den Miniſter in dieſer 
Frage ſehr vernünftig finden müſſen, als er ja juſt ihre Anſichten theilt. 
0 


„ — 


Oldenburg, 8. März. In Bezug auf die Wahl zum Staatenhaus 


Regierung dem gerne zuſtimmen werde. 


Die in ihren Quartieren befindlichen Konſtabler verſammeln ſich auf 
Es dürfte in 
nächſter Zeit eine ſolche verſuchsweiſe Allarmirung erfolgen, um ſich zu überzeu⸗ 


So iſt auf dem Kaſernenhofe in der 


| am Sitz dieſer Verwaltung Gewicht beilegen. 


wigſche 
als ein Theil der Truppen des deutſchen Bundes. Die Herzogthümer ſind 


hat das Staatsminiſterium ein ſehr ausführliches Schreiben an den allge⸗ 


meinen Landtag erlaſſen, Die Regierung geht darin „von der Anſicht aus, 


nicht nur, daß das Berliner Bündniß gehörig geſtützt, der politiſchen Ver⸗ 


faſſungs⸗Entwickelnng Deutſchlands einen heilſamen, unberechenbaren Vor⸗ 


ſchub gewähre, ſondern auch, daß Oldenburgs Beitritt zu demſelben eine 
rechtsvollendete Thatſache ſei.“ Der Beweis für dieſe beiden Behauptun⸗ 
gen, namentlich für die letztere, wird aus der Verfaſſung und völkerrecht⸗ 
lichen Gründen geführt, und von der Regierung bei dem Landtage die 
Vornahme der Wahl eines Abgeordneten zum deutſchen Staatenhauſe be⸗ 
antragt. Es wird hinzugefügt, wenn der Landtag noch nachträglich die 
ausdrückliche Beſtätigung des Bündniß - Vertrages übernehmen wolle, die 
ö b Außerdem aber erklärt die Re⸗ 
terung, wie fie bereit ſei, anzunehmen, daß durch eine vom Landtage that- 
ächlich vorzunehmende Wahl zum Staatenhauſe keinerlei rechtliche Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht werden ſollen. Dieſes Schreiben, welchem die den 
Vorbehalt Oldenburgs und der Hanſeſtädte betreffenden Aktenſtücke ange- 
hängt ſind, wurde dem Landtage in ſeiner heutigen Sitzung mitgetheilt 
und von dieſem, ſammt den Aktenſtücken über das Interim, die dem Land⸗ 
tage „nachträglich zur Kenntnißnahme“ mitgetheilt ſind, an einen beſonde⸗ 
ren Ausſchuß (Kitz, Böckel, Wibel, Werry und Niebour II.) verwieſen. 
Dit) 


5 a 3.0 

Frankfurt a. M., 9. März. Die Verlängerung des Aer auf 
andere drei Monate nach dem 1. Mai ſcheint jetzt unzweifelhaft zu ſein. 
Man ſpricht von der theils erklärten, theils geſicherten Zuſtimmung ſammt⸗ 
licher Bundesglieder. Die Erfahrung hat wenigſtens gelehrt, daß die Cen- 
tralbehörde nicht geeignet iſt, Beſorgniſſe zu erwecken; dies wird ia noch 


geringerem Grade der Fall ſein, wenn die Regierung des Bundesſtaates 


ihre Wirkſamkeit begonnen hat. Eine kurze Verlängerung des Interims, 


glaubt man hier, wird die Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
erleichtern, die Löſung der inneren Fragen fördern und dem Auslande die 


nöthige Bürgſchaft fuͤr den ruhigen Fortſchritt der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit gewähren. — Geſtern wurde der Bundes⸗Commiſſion Sei⸗ 


tens der preußiſchen Bevollmächtigten die nach Wien abgegangene Ant- 


wort des Berliner Cabinets auf die öſterreichiſchen commerciellen Vor⸗ 
ſchläge übergeben. Dieſe Formalität entbehrt für hier aller Folgen, da 
die Verhandlungen über den Gegenſtand nicht in Frankfurt geführt werden. 


8 ; ; (Köln. 3.) 
Schleswig, 7. März. Heute Abend wurde im Bürgerverein ein- 


ſtimmig beſchloſſen, den 24. März, den Tag unferer gerechten Erhebung, 


feſtlich zu begehen. Die Stimmung iſt hier überall eine ruhige und zu⸗ 
verſichtliche. Sie iſt wie die Stimmung eines Mannes, der im Bewußt⸗ 
ſein einer gerechten und reinen Sache entſchloſſen iſt, ſeine ganze Kraft 
dazu aufzubieten, wozu der Himmel fie ihm gegeben. Dieſe Entſchloſſen⸗ 


heit wird noch verſtärkt durch die Ueberzeugung, daß die Dänen uns jetzt 


gar nicht mehr erobern können. Ein Anderes iſt es, ein Land erobern, ein 
Anderes, die Bevölkerung erobern oder gewinnen. Ob die Dänen durch 
die Waffen nicht vielleicht vorübergehend in den Beſitz des Landes kommen. 


könnten, hängt von den Wechſelfällen des Krieges ab; daß ſie aber nie⸗ 


mals die Sympathie der Bevölkerung wiedergewinnen, iſt jetzt ausgemacht. 
Was vielleicht noch an Sompathieen für Danemark im Lande war, hat 
die Flensburger Landes Verwaltung mit Stumpf und Stiel ausgerottet; 
denn kein verſtändiger Menſch wird dem Geſchrei der däniſchen Söldlinge 
Durch den Waffenſtillſtand 
oder vielmehr deſſen unkluge Ausführung möchte Dänemark mehr verloren 
haben, als durch den Krieg, Die guten Kopenhagener ſcheinen dies nie 


blicklich wohl im Kriege und beim Kriegführen. Sie ſcheinen überhaupt 
nicht zu begreifen, daß ihre Politik den Herzogthümern gegenüber immer 
eine ungewöhnlich kurzſichtige und verkehrte war. Jütland aber, das im 
mer von den Inſeldänen ſtiefmütterlich behandelte Jütland, muß die Zeche 
bezahlen. 1 (H. C.) 

f Dänemark. a „ 

‚Kopenhagen, 7. März. Ich kann Ihnen heute folgende verbürgte 
Nachrichten geben. In eine beſtimmte Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
würde Danemark nur unter folgenden Bedingungen willigen: Auflöſung 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee oder Redueirung derſelben auf wenige 
tauſend Mann; Auflöſung der Landesverſammlung; Einführung eines ver» 


ö änderten Wahlmodus; Beſetzung von Rendsburg durch däniſche oder ſchwe⸗ 
| fo le — 55 90 0 ee 0 nur dann ab, wenn 
Ä 108 W e i „ihm die Vereinigung der Herzogthümer mit Dänemark garantirt wird. 
licher Tyrann genannt, ſondern es wird die Dreieinigkeit auf eine Weiſe ſeſe Veteini b ; 1 Dane 
e bag wir 525 e e der e e Dieſe Vereinigung wird auf folgende Grundlagen hin verſtanden: Däne 
wagen. Dieſes empörte denn doch, und ſo fanden dieſe Nacht Zuſammen⸗ 


mark wird jedem einzelnen Herzogthum eine ganz freie Verfaſſung oktrohi⸗ 
ren (ein) mit eigenen Finanzen und eigener Verwaltung. Das ſchles⸗ 
llitair wird jedoch als däniſches betrachtet, und das holſteinſche 


von einander völlig unabhängig. Die däniſche Thronfolge wird in den 
Herzogthümern eingeführt. Da Rußland eine Selbſtſtändigkeit der Her⸗ 
zogthümer nur in jo weit zulaſſen will, als dadurch ihr Verhältniß als in⸗ 
tegrirende Theile Dänemarks nicht berührt wird (I), ſo muß Dänemark 
auf obige Bedingungen (trotz der im vorigen Jahre feſtgeſetzten Friedens. 


PR | (Köln. Z.). Präliminarien) beſtehen, und es darf mit d thümern nicht wie mit 
Kaſſel, 9. März. Am Donnerſtage iſt eine ſtändiſche Ache. g . e e e e e 5 


ſelbſtſtändigen Staaten auch nur unterhandeln. Zudem wird ziemlich all⸗ 
gemein angenommen, daß Rußland die Herzogthuͤmer Dänemark garantirt 
hat. Man wird ſonach begreifen, daß Dänemark im „eigenen Intereſſe 
und im Intereſſe von ganz Europa“ ſich gedrungen fühlt, der Sache ein 
Ende zu machen. Und da wenig Ausſicht vorhanden iſt, daß Preußen die 
Bedingungen, die Dänemark machen müßte, annehmen werde, ſo hält die 
Regierung nicht allein für möglich, ſondern höchſt wahrſcheinlich, daß der 
Waffenſtillſtand Ende dieſes oder Anfangs künftigen Monats gekündigt 
werden könnte. Die ſchwediſchen und norwegiſchen Truppen in Schleswig 
haben Befehl, alle Tage marſchfertig zu ſein. Das norwegiſche Corps 
ſoll am 17ten oder 18ten in Colding fein, (Os 3.) 
Oeſterreich. f 

Wien, 11. März. Aus Trieſt iſt folgende telegraphiſche Depeſche 
von geſtern Nachmittag hier eingegangen: „Piräeus, 5. März. Die ſtrenge 
Blokade iſt aufgehoben. England wird einſtweilen ein zuwartendes Be⸗ 
nehmen beobachten. Die bis jetzt gekaperten Schiffe werden als Pfand 
betrachtet. Courier Groſe iſt als Ueberbringer der von Seiten Englands 
angenommenen franzöſiſchen Vermittetung angelangt.“ 


Agram, 5. März. Die Südfl., Ztg. vom heutigen Tage meldet: 
Aus ſonſt verläßlicher Quelle erfahren wir fo eben, die Aufſtandiſchen in 
türkiſch Croatien hätten die Veſte Bilhaez eingenommen und aus der gan⸗ 
zen Kraina die Türken vertrieben. 5 g 
5 Frankreich. dase ug 
Paris, 9. März. (Sitzung der National-Verſammlung.) Vorſitzen⸗ 
der Daru, Vice-Präſident. Heute iſt das Ausſchuß⸗ Gutachten über den 
von Pradie, einem Mitgliede der Linken, eingereichten Vorſchlag „eines 
Geſetz⸗Entwurfes über die Verantwortlichkeit des Präfidenten der Repu⸗ 
blik, der Miniſter und der übrigen Agenten der öffentlichen Gewalt“ an 
die Repräſentanten vertheilt worden. Unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen iſt der Umſtand gewiß bemerkenswerth, daß das Ausſchuß⸗ Gutachten, 
verfaßt von einem der bedeutendſten Mitglieder der Rechten, ſich ohne 
Umſchweife für die Inbetrachtnahme des Vorſchlages ausſpricht, mit Aus⸗ 
nahme des Anhangs, der eine vollſtändige Organiſation des geſetzlichen 
Widerſtandes für den Fall einer Inſurrektion oder eines Staatsſtreichs 
entwirft. Gleichwohl wird auch in Bezug auf den letzteren Gegenſtand 
ein Geſetz in Ausſicht geſtellt, das bereits von mehreren Generalräthen 
verlangt worden iſt, und das die Fälle regeln ſoll, wo die Generalräthe 
der Departements ſich von ſelbſt zu verſammeln und als Lokalregierungen 
zu conſtituiren haben. 80 
Die Sitzung beginnt mit dem Bericht über eingegangene Petitionen, 
worunter nur eine bemerkenswerth iſt, welche für die wegen ihres Verhal⸗ 
tens in der Juni⸗Inſurrektion von 1848 mit einer ehrenvollen Erwähnung 
belohnten Nationalgardiſten ein äußeres Abzeichen verlangt, das ſich noch 
auf ihre Nachkommenſchaft fortpflanzen könne. Die Petition wird dem 
Miniſter des Innern mit beſonderer Empfehlung überwieſen. Hiernach be⸗ 
ginnt Mauguin die Auseinauderſetzung ſeines Antrages auf Errichtung 
von Lokalbanken im ganzen Lande, die er Kantonalbanken nennt. Er 
beſchränkt feinen Antrag zunächſt auf die bloße Autoriſation folher Ban⸗ 
ken, wie ſie ſchon lange in Deutſchland beſtehen, das er in dieſer Hinſicht 
als Muſter empfiehlt. Mauguin geht von dem Gedanken aus, daß das 
Metall weder das einzige, noch das vorzüglichſte Cirkulationsmittel iſt, 
wofür er u. A. anführt, daß gerade bei den weniger eiviliſirten Nationen 
das Metall die Cirkulation vermittele. Er behauptet, daß in dieſer Hin⸗ 
ſicht Frankreich unter allen Nationen mit der Türkei auf einer Stufe ſtehe, 
und daß es Zeit ſei, den kleinen Grundbeſitzern, Handeltreibenden, Fabri⸗ 
kanten u. ſ. w. ähnliche leichte und vortheilhafte Kredit⸗ Einrichtungen zu 
gewähren, wie die abſolutiſtiſchen Regierungen Deutſchlands ſie ſchon 
längſt in ihren Ländern eingeführt haben. Die Partei der Banquiers wolle 
allerdings aus begreiflichen Gründen ſolche Einrichtungen nicht, allein das 
Land werde ſich doch nicht von einer Partei regieren laſſen, die aus 100 
Judividuen beſtehe, und deren Kapital, wie ſich nach der Februar⸗Repolu⸗ 
tion gezeigt habe, als fie ihr Geld nach England retteten, ſich nicht über 
120 Millionen belaufe? — (Dieſe Rede, die revolutionairſte, die jemals 
von einem Mitgliede der Majorität gehört worden iſt, wird häufig von 
dem lebhaften Beifall der Linken unterbrochen.) — Mauguin verlangt zu⸗ 
letzt mit Energie, gegen das Gutachten des Ausſchuſſes, die Inbetracht⸗ 
nahme feines Vorſchlages. Leon Faucher beantwortet die Rede Mau⸗ 
guin's mit einer Lobrede auf die Bank von Frankreich und auf die Dienſte, 
welche dieſelbe feit der Februar⸗Revolution dem Lande geleiſtet habe. Das 


Papier der Bank habe den Bedürfniſſen der Cirkulation nicht gemangelt, 
wie der letzte Rechenſchafts⸗Bericht der Bank zeige; allein die Geſchäfte 
ſeien leider in Stockung und das Zeichen der Eirkulation könne daher nicht 
vermehrt werden, ohne deſſen Entwerthung und den Bankerott herbeizu⸗⸗ 
Dies Alles rühre daher, daß das Land über ſeine Zukunft und 


führen. 
ſelbſt über ſeine Gegenwart nicht beruhigt ſei, und es ſei daher vor allen 
Dingen nichts anderes zu thun, als dem Lande zu zeigen, daß die Repu⸗ 
blik eine wirkliche Regierung ſei und daß Frankreich nicht vor zwei Jahren 
eine heftige Kriſis durchgemacht habe, um wiederum in eine neue zu ver⸗ 
fallen. — Mauguin ſpottet darüber, daß Leon Faucher abwarten wolle, 
bis das Vertrauen wiederkehre, anſtatt durch kräftige volksthümliche Maß⸗ 
regeln das Vertrauen wieder herzuſtellen und Revolutionen vorzubeugen. 
— Morellet (Sozialiſt) glaubt, es handele ſich bei dem Vorſchlage 
Mauguin's ganz einfach um die Frage, ob der Kredit jedem Staats- 


bürger, den Ackerbauern, den kleinen Handeltreibenden u. |. w. zugäng⸗ 
lich gemacht, oder nach wie vor das Privilegium Einzelner bleiben folle? 
— Nach einigen Worten von Benoit d' Azy wird der Mauguin'ſche 
Vorſchlag in namenklicher Abſtimmung mit 351 Stimmen gegen 236 ver⸗ 


worfen. 


das Unerhörteſte berichtet; es darf, da es die Zeit wahrhaft charakteriſirt, 
nicht unbeachtet bleiben, wie arg das Verbrechen und der Wahnſinn auch 


ſei. In allen Winkeln von Paris wurden geſtern Clubs abgehalten. Einer 


der merkwürdigſten iſt der in der Vorſtadt St. Antoine. In einem 
Saal der Kunſt⸗ und Induſtrieſchule, deſſen edle Architektur die Verſamm⸗ 


lung zu verleugnen ſchien, ſah man die Arbeiter des Viertels in Maſſen, 


ſtämmige Leute, mit dichtem, oft langem Haar, verwachſenem Bart, nack⸗ 


tem Hals und Armen, lauter Männer der Schmieden und anderer ſchwe⸗ 


ren Arbeitsſtätten. Das Protokoll ergiebt, daß bei der letzten Sitzung die 


Einnahme 75 Fr. betragen hat, und 8 Fr. 50 Cent. (nicht ſehr ſplendid) 
0 i Juni⸗Gefangenen zuſammengekommen ſind. Der 
n empfängt eine Adreſſe. Sie iſt vom Bürger und Deputirten 
A 


für die Februar⸗ und 


igrange. Er bedauert, daß er nicht kommen könne, doch fein Herd ſchlage 
mit dem der Verſammlung! (Beifall.) Ein Redner tritt auf. Er ſagk: 
„Christus iſt Menſch geworden; jetzt iſt das Volk zum Heiland geworden!! 
Das Volk it der wahre Gottmenſch, es iſt Gott ſelöſt!! (Stürmiſcher 
Beifall.) — Ein anderer Redner vergöttert die Männer von 1793! Er 
ſchreit: „Seid Ihr die Söhne Eurer Vater?“ Ein naiver Burſche ruft: 
„Ja!“ Schallendes Gelächter. Mehrere Mitglieder des Berges treten 
ein, unter ihnen Michel de Bourges. Es werden ihnen vom Präſidenten 
drei „Vivats“ dekretirt; die ganze Maſſe brüllt fie heraus. Michel erhält 


das Wort: „Ich werde lang fein müſſen“, fängt er an, Allgemeines 
Murren über dieſe Ankündigung. Er hält eine Lobrede auf die Vorſtadt 
Die Arbeiter ſind die einzigen Beglücker der Menſchheit. 


St. Antoine. 
Sie verſchaffen den Künſtlern, dem Genie, die Muße, deren fie bedürfen. 


Er ſpricht von Homer und rühmt die Zeit, wo dieſer für eine Mahlzeit, 


die ihm die Arbeiter gaben, ihnen feine göttlichen Geſänge recitirte!l“ — 
Inzwiſchen wächſt die Maſſe. Man drängt ſich, streitet, ſchlagt ſich; ei⸗ 
nige Perſonen werden ohnmächtig — es wird em Bürger Arzt verlangt. 


ſondern verlängern, Alle ſollen miteſſen!“ — O 


— Ueber die ſoeialiſtiſchen Wahl⸗Vorverſammlungen wird noch immer 


wiederholt Verſtärkungen der Wachtpoſten ſtattgefunden. 


Hausunterſuchungen ze. 


Ein Bote meldet, daß die Jäger von Vicennes für die ialiſten ge⸗ 
ſtimmt haben. Lautes Bravo für die Armee. — en Michel 115 ei 
Er fagt, man ſchuldige ihn mit Unrecht an, die Unterſuchung des Kapitals 
und den Sturz der Reichen gepredigt zu haben. (Murren, daß er das 
nicht geſagt haben will.) Er will den Tiſch des Feſtes nicht umſtoßen, 

nen | 3 „wenn Worte Thaten 
wären!“ — Draußen im Hofe entſteht Geräuſch, es wächſt, die Marſeil⸗ 
laiſe explodixt aus hundert Kehlen derer, die nicht Eingang gefunden ha⸗ 
ben. — — Wenn man, fährt der Berichterſtatter fort, dieſe Meetings ver⸗ 
läßt, fo fragt man ſich mit Angſt: „Habe ich recht geſehen und gehört? 
Bin ich vielleicht ein Verbrecher, ein Böſewicht, ein Feind der Menſch⸗ 
heit ? Sind dieſe Leute die einzig Rechtlichen, ſie, die nur Rache, Wuth, 
Zerſtörung ſchnauben? In der That, die Sophismen werden durch die 
Redner der Rothen jo geſchickt gebandhabt, ſie wenden und verdrehen alle 
Dinge ſo, daß der ſittliche Sinn ſich völlig umdunkelt und verwirrt, das 
Gewiſſen zögert, der Zweifel auftaucht. Doch einige Athemzüge friſcher 
Luft, und der betäubende, verwirrende Dunſt und Taumel verſchwindet, 
und man ſieht die Scheußlichkeiten im Lichte der Wahrheit. Wer in der 
Ausſtreuung ſolcher Lehren nicht eine Gefahr ſieht, die einen Weltbrand 
entflammen kann, muß dreifach verblendet ſein. Glücklicherweiſe ſtirbt das 
Clubrecht morgen ab, — allein das Uebel iſt geſchehen, das Gift iſt ge- 
impft, die zöſe Saat keimt. Gebe der Himmel, daß ihre Früchte nicht 
reif werden!“ (Und gebe der Himmel den Staatsmännern in Frankreich 
wie in andern Ländern, ein offenes Auge, daß ſie ſehen, was vorgeht, 
daß fie nicht ferner aus falſchem Idealismus Grundſätze zu den ihrigen 
machen, welche erſt ſeit zwei Jahren ein politiſches Bürgerrecht uſurpirt 
haben, nur durch diejenigen, welche mittelſt derſelben die ſittliche und ſtaat⸗ 
liche Ordnung Europas im Tiefſten erſchüttert haben, und ſie noch vol- 
lends dadurch umzuſtürzen hoffen. Alle leeren Deklamationen über allge⸗ 
meine Grundrechte der Menſchen zerfallen ſolchen Thatſachen einer ſolchen 
Wirklichkeit gegenüber; und ſelbſt wenn ſie als Theoreme haltbar wären, 
ſo wurden ſie dies doch nur einer dazu reifen, geſunden ſittlichen Be⸗ 
völkerung gegenüber ſein können, nicht einer unreifen, kranken, gährenden, 
ſittlich verderbten. Denn ſonſt hätte der Beduine und Hottentot das 
0 darauf, wie der Bewohner der gebildetſten Staaten Eu⸗ 
ropa's. 

— Der, Assemblee nationale zufolge hätte die Anweſenheit der verwitt⸗ 
weten Großherzogin von Baden in Paris auch zum Zweck, den Einfluß 
ihres Neffen, des Präſidenten der Republik und die Intereſſen Frankreichs 
gegen die von Preußen angeſtrebte Abſorption der deutſchen Staaten zwei⸗ 
ten Alge 51 100 zu bach Ha 

— Gegen preußiſche Huſaren ſind nach Berichten aus Metz da⸗ 
ſelbſt mit Waffen und Gepäck als Deſerteurs angekommen. (22) 15 

— Der hiſtoriſche Kaſtanienbaum im Garten der Tuilerieen, der 
Baum des 20, März, wie man ihn nennt, bat auch heute ſeinen Ruf be⸗ 
hauptet. Seit drei Tagen iſt er voll von Knospen und bei der milden 


Witterung wird er noch vor der gewöhnlichen Zeit mit den erſten grünen 
Blättern in Paris prangen. 


It alien. J 
Rom, 28. Februar. Im Venetianiſchen Palaſte werden prachtvolle 
Wohnungen für den Feldmarſchall Grafen Radetzkg und feine General⸗ 
ſtabs⸗Offiziere eingerichtet. Der Feldmarſchall wird in wenigen Tagen 


hier eintreffen und der feierlichen Wiederaufrichtung des öſterreichiſchen 


19 0 anwohnen. Dieſe Ceremonie ſoll mit großem Pomp begangen 
werden. 277 

Turin, 4 März. Nach der „Opinione“ iſt dem Turiner Erzbiſchof 
Monſignore Franzoni durch einen Hauptmann der Karabiniert die Wei⸗ 
ſung von der Regierung zugegangen, durch einen öffentlichen Akt ſeine 
Zuſtimmung zur konſtitutionellen Regierung des Königs darzuthun, 
A das Land zu verlaſſen, wozu man ihn im Weigerungsfalle zwingen 
würde. 5 1 

Von der italieniſchen Grenze, 6. März. In Florenz haben 
i Aus welchem 
Grunde, iſt nicht bekannt. In Livorno das alte Lied. Verhaftungen, 
isun l Daſſelbe im Römiſchen. Das Diebsgeſindel 
ſcheint in dem Maße kecker zu werden, als die Beſtrafung zunimmt. In 
der Mark Ancona ſcheint ſich aber ein unruhiger Geiſt ganz anderer 
Art zu „regen; man ſpricht von Klubs der Leute, die noch immer auf 
Frankreich und Piemont rechnen. General Cordova hat bekanntlich Rom 
verlaſſen. Nun wird aus Terraeina berichtet, daß die Einſchiffung der 
Spanier im Moment, da ſie bereits begonnen wurde, auf ſeinen Befehl 
wieder eingeſtellt werden mußte. Das Benehmen der franzöſiſchen Sol⸗ 
daten ſoll nicht nur beim Volke, ſondern beim Obergeneral ſelbſt Miß⸗ 
billigung gefunden haben, und dieſer mit dem Gedanken umgehen, die 
Leute mehr zu beſchäftigen, daher auch die neuerlich angeordneten Manö⸗ 
vers. Die Aerzte ſollen eine Vorſtellung wegen der vielen Gefangenen 
emacht, und die Beſorgniß über ein Ausbrechen des Typhus geäußert 
fr N a i (Wand.) 


rst, 


I 


3% London, 9. März. 


Schloß Windſor nehmen, 
wo Ihre Majeſtät die Königin etwa vierzehn Tage zuzubringen, gedenkt. 
London, 9. März. Die Zeitungen bringen die ruſſiſche Note über 

die Vorgänge in Griechenland und wagen kaum Lord Palmerſton zu ver⸗ 
theidigen. 
und ſagt: ax 
„Wir brauchen keinen Commentax zu dieſem eben fo klaren als wah⸗ 
ren Dokument. Die Folgen haben bereits bewieſen, daß die frivole Ab⸗ 
ſicht, die das ruſſiſche Cabinet Lord Palmerſton ſchuld giebt, geſcheitert iſt. 
Gleichgültig gegen die öffentliche Meinung, wenn er ſie nicht vielleicht zur 
Revolution ſtacheln kann, gleichgültig gegen den Widerwillen, den er ſei⸗ 
nen Collegen einflößt, gleichglutig gegen die Verachtung, mit der ihn feine 
Souverainin betrachtet, gleichgültig gegen die Stimme ſeines Vaterlandes 
und ganz Europas, ſo lange das Haus der Gemeinen ſeinen unverſchäm⸗ 
ten Plaiſanterien Beifall klatſcht, wird Lord Palmerſton fortfahren, dieſe 
Angelegenheit mit ſeiner gewöhnlichen Thorheit zu betreiben. .. Die 
ruſſiſche Note entwickelt die Frage klar vor ganz Europa, in dem ganzen 
Dokument findet ſich nicht ein unebrerbletiges Wort gegen die Königin 
Victoria oder gegen die engliſche Nation, aber es giebt den feſten Willen 


zu erkennen, fernerhin nicht mehr ſolche Gewaltthaten zu dulden, die völlig 


unvereinbar ſind mit den Rechten der kleinern Staaten und mit der Wohl⸗ 
fahrt aller Nationen.“ 


— Am 25. Februar. traf Kapitän Johnſon auf dem Wege nach Athen 


auf Malta ein. Er hat Depeſchen an Hrn. Wyſe und Admiral Parker, 
die Blokade aufzuheben. | 3 
Laut Bekanntmachung der Admiralität find 20,000 Lſtr. für Die⸗ 


jenigen ausgeſegt, welche die Expedition unter Sir J. Franklin auffinden 


und thatſächlich unterſtützen, fo wie je 10,000 er. für die, welche entweder 


einem Theil der Expedition wirklich zu Hülfe kommen oder durch ihre 
Bemühungen die erſten ſichern Nachrichten über das Schickſal derſelben 
überbringen. ' 

— Viel Aufſeben macht ein Rechtshandel zwiſchen einem Geiſtlichen 
Namens Gorham und dem Biſchof v. Exeter, welcher geſtern von dem 
aug den Lords Laudsdowne, Brougham, Langdale, Campbell, Dr. Luſhington 
und Pemberton Leigh gebildeten Richterkollegium des Geheimen Raths 
der Königin entſchieden wurde, und zwar zu Gunſten des Klägers Gorham, 
welcher in erſter Inſtanz in Canterbury abgewieſen war. Derſelbe hatte 
den Biſchof eitiren laſſen, um Rechenſchaft zu fordern, aus welchem Grunde 
er ihm (Borkam) die Virarſtelle zu Brampford Spake verweigert habe. 
Gorham hat nämlich ein Werk geſchrieben, in dem der Biſchof mit der 
engliſchen Kirche diſſentirende Anſichten fand, unter Anderem, daß die 
Taufe zwar ein zum Seelenheil nothwendiges Sakrament ſei, jedoch ihr 
Vollzug nicht in allen Fällen Regeneration in ſich ſchließe, daß vielmehr 
Gottes Gnade vor, während oder nach der Taufe ergehen könne, und 


dies von der Würdigkeit des Tauflings, nicht von der Taufhandlung ſelbſt 


abhänge u. ſ. w. Die Verhandlung über alle dieſe dogmatiſche Details 


war äußerſt weitläufig und wird von allen Blättern (wenn auch nur auf 


etwa 2 Spalten auszüglich) gegeben, weil man in der Entſcheidung des 
höchſten Tribunals einen Sieg der Aufklärung und eine Niederlage der 
kirchlichen Intoleranz ſieht. ö 

Aus O ſſtindien wird nachträglich noch gemeldet, daß bei der 
Ankunft des General⸗ Gouverneurs zu Bombay. der, Goikovar von Baroda, 
der angeſehenſte Fürſt des weſtlichen Indiens, demſelben ‚feine. Aufwartung 
gemacht hat. Eskortirt war er etwa von 1090, Roſſen, Elephanten und 
Kameelen (die Kopfzahl feiner menſchlichen. Suite iſt nicht genau zu ere 
mitteln). In Lahore war ein Tumult, bei dem ſechs Sibks getoͤdtet 


wurden. ER 
Griechenland. 


Athen, 26. Februar. Wenige Minuten vor Abgang der Poſt erhält 
die Regierung auf dreifachem Wege die dienftliche Anzeige, daß in Patras 
unter dem Schutz der engliſchen Kanonen und des enguſchen Couſulats 
300 Fäſſer Pulver ausgeladen worden ſind. Der rang Geſandte 
machte Hrn. Th. Wyſe darauf aufmerkſam, daß ja der erth der genom⸗ 
menen Schiffe ſchon weit die Summe überſteige, welche die engliſche Re⸗ 
gierung an Griechenland fordere; er möge daher ablaſſen von weiterer 
Verfolgung, von weiterem Schaden, den er dem unglücklichen Volke zufüge 
jeden Tag. Der engliſche Geſandte antwortete, es handle ſich um noch 
andere Reklamationen, zunächſt betreffe fie die Angelegenheit des. „Phan⸗ 
tomes“, eines engliſche⸗ 4 | 
in Patras im Jahre 1847 anweſend war und die Räuber unterſtützte. 
Als das öſterxeichiſche Dampfſchiff, das uns geſtern Abend die Poſt brachte, 
von Corfu abgefahren war, wurde es durch Kanonenſchüſſe zurückzukehren 

ezwungen. Ein Pack Papiere, wahrſcheinlich nach der, Dringlichkeit der 
Hekergabe Depeſchen, wurde dem Commandanten des Schiffs 5 0 
welcher denſelben ſogleich bei feuer Ankunft im Piräus an den engliſchen 
Geſandten aushändigte. Bis jet, 20 Stunden ſpäter, verlautet noch 
nichts über ihren Inhalt. ER 
Amerika. 


— Aus Central-Amerika geht die Nachricht ein, daß ſich Nicaragua, 
Honduras und San Salvador zu einem neuen Bunde vereinigt haben. 
Im Repräſentantenhauſe der Vereinigten Staaten verſuchte am 
18. Februar ein Hr. Doty einen Antrag durchzuſetzen, demgemäß das 
Comité für die Territorial⸗Angelegenheiten inſtryirt werden ſolle, ſofort 
die Zulaſſung Californiens mit ener gegenwärtigen (die Selaverei 
verbietenden) Verfaſſung in der Union zu beantragen. Die Repräſentan⸗ 
ten der ſüdlichen, Selaven haltenden Staaten benutzten indeß jeven Vor⸗ 
theil, den ihnen das Reglement darbot, um den Antrag fallen zu machen 
und es gelang ihnen dies auch durch Herbeiführung wiederholter Abſtim⸗ 
mungen, welche die Sitzung bis 12 Uhr Mitternachts verlängerten, wo⸗ 
auf dieſelbe geſchloſſen wurde. — eber Californien ſollte binnen Kurzem 
Hr. King, der von der Regierung zur Unterſuchung der Verhältniſſe des 
andes abgeordnet worden war, e erſtatten. Er berechnet 
unter anderem die Summe des Goldes, welches im Laufe des Jahres 
1850 aus Californien ausgeführt werden wird, auf 30 Millionen Dollars 
und glaubt, daß forgfame und wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Minen den 


mmi 
i Der Hof wird am 27. oder 28. d. M. den 
Buckingham⸗Palaſt verlaſſen und ſeine Reſidenz für die Oſterfeiertage in 
dann aber ſich nach der Inſel Wight begeben 


Die Times gönnt dem „fähigen“ Viscount die derbe Leetion 


u Schiffes, welches bei der Geſchichte Merenditis 


und es von einem übermüthigen Feinde zu befreien. 


San Franei 
Jahres verdoppeln werde. - 

— Ein Kaufmann in New-Yorf, Namens Henry Grinnell, will auf 
feine eigenen Koſten zwei Schiffe unter dem Befehle amerikaniſcher See⸗ 
Offiziere, ausſchicken, um Sir John Franklin aufzuſuchen. 

a Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 14. März. Heute Morgen war der Waſſerſtand 6 Fu 
1 Zoll, das Waſſer iſt Wahr ſeit geſtern 2 Zoll ak 5 705 
— Der bieſige Magiſtrat fordert die Inhaber der noch immer nicht 
Piss e Gewehre und Säbel auf, dieſelben an das Königl. 
Depot zu übergeben, um ſich nicht den nachtheiligen Folgen, welche das 
Zurückbebalten hat, aus zusetzen. 1 

— Die „Weſer⸗Zeitung“ enthält eine Charakteristik Hanſemanns, der 
wir folgende Stelle entnehmen: Hanſemann iſt der Mann der nüchternſten 
Nealitäten — jede Welt, die ihm fremd iſt, wird er, lediglich von ſeinem 
Terrain aus, mit der Zähigkeit und dem Grimme eines Praktikers als ein 
Utopien bekämpfen. Dieſe Nüchternheit ſpricht ſich ſchon in ſeinem Aeuße⸗ 
ren und Benebmen aus, Als Miniſter wie als Deputirter geht er ſtets 
böchſt unſcheinbar gekleidet, und feine Soirsen, bei denen es immer von 
Jdurnaliſten und Finanz⸗Projekteurs wimmelte, hatten einen völlig bürger⸗ 
lichen Auſtrich. Auch während er im Kabinet war, hakte er einen wahren 
Abſchen gegen die Anrede „Excellenz“; oft genug erwiderte er fie mit den 
Morten: „Laſſen Sie doch den Unſinn!“ Merkwürdig und lächerlich ge⸗ 


Extra, ins Ungebeure würde ſteigern können. Die Einwohne chl von 
ane ſchätzt er auf 25,000, die ſich aber noch im Leaf des 


nug iſt es, daß ihn gerade dieſe ungenirten Manieren zum Abſchen und 


Wehrwolf der preußiſchen Bureaukratie gemacht haben. Keiner von den 
März⸗Miniſtern hat ſich in den höheren Kreiſen derſelben einen tiefer wur⸗ 
zelnden Haß zugezogen; man erſtaunt indeß, wenn man bei näherem Nach⸗ 
forſchen die Urſachen dieſer Abneigung entdeckt. Sprechen fie mit irgend 
einem unſerer alten Finanzräthe über Hanſemann: ich wette Zehn gegen 
Eins, er bekreuzt und ſegnet ſich und erzählt ihnen mit ſchreckenvollem 
Autlitz, daß er vor der bloßen Erinnerung zurück bebt, wie er die vortra⸗ 
genden Rathe Sonntags, oft früh Morgens, zu ſich beſtellt, wie er fie ge⸗ 
gen alle hergebrachte Convenienz häufig in Hemdeärmeln empfangen und 
dei ſteigenden Warme wohl gar aufgefordert habe, ſich ſelbſt ihrer Röcke 
zu entledigen. Solche Scenen waren bisher unbekannt in Preußens Ge⸗ 
ſchichte, und die ehrlichen Lrute wunderten ſich, daß die Mauern des ehr⸗ 
würdigen Finanz⸗Miuiſteriums nicht über dem Frevler zuſammenbrachen. 
Aufangs zwar fanden ſie einigen Troſt für dieſen 12 gegen Sitte und 
Ordnung in der Herablaſſung, mit welcher der neue Miniſter Jedem von 
ihnen bei feinem Eintritt eine Cigarre anbot, Bald aber ſahen fie zu 
ihrem großen Schmerze, daß ſie dieſe präſumirte Gunſtbezengung mit Je⸗ 
dermaun theilen mußten, und daß der Griff nach der Cigarrenkiſte nichts 
welter war, als eine unwillkürliche Handbewegung, ſo oft ſich die Thür 
öffnete. Seit dieſen trüben Erfahrungen iſt Hanſemann die bete noir un⸗ 
ſerer höheren Bureaufratie, 8 nn (Köln. Z.). 


mal 96 0 570 Mas rb d Gn u db 5 f. ee 
Erſter Seeſieg der Römer durch den Conſul C. Duilius 
bei Mylä i. J. 260 v. Ch. 


Pulver, Kanonen und Spitzkugeln 
gab es freilich damals noch nicht, ſondern nur Schwerter, Pfeile, Lanzen, 
Balliſten und Catapulten und andere Wurfgeſchoſſe, die auch? enſchen⸗ 
leben in Gefahr ſetzten. Aber jeder Schulkaabe weiß, wie Duilius es 
machte, um die große karthagiſche Flotte zu vernichten, und wie Attilius 
Regulus in Afrika zu landen wußte. Die Karthager hatten ſich auf Sici⸗ 
lien eingeniſtet, die Römer verbanden ſich mit den Mamertinern, den 
campaniſchen Miethsſoldaten des Agathokles, Tyrannen von Syrakus, 
welche Meſſana inne hatten; die Römer ſeßzten trotz der auflauernden 
karthagiſchen Flotte auf ſchlechten Schiffen nach Meſſana über, welches 
ihnen die Mamertiner öbergaben. Sie konnten jedoch ohne Flotte gegen 
das mächtige Seevolk nichts ausrichten, ſie beſchloſſen daher den Bau 
einer Flotte. Beim Ueberſetzen nach Meſſana war ein fünfrudriges 
karthagiſches Schiff in ihre Hände gefallen, nach dieſem Muſter baueten 
ſie ihre Flotte, die natürlich als erſter Verſuch nur ſchwerfällig gerathen 
konnte, end des Baues übten ſie die Bemannung auf dem Lande in 
dem gleichmäßigen Ruderſchlag, (wie beiläufig unsre Maxineſoldaten a m 
Lande im Schlafen in Hängematten geübt werden ſollen). 
Der erſte Verſuch mißlang. Der Conſul Cornelius Seipiv Aſina 
(deutſch: Eſelinn, nomen et omen!) wurde mit fiebzehn Schiffen von den 
Karthagern eingeſchloſſen und gefangen genommen. Sein College jedoch, 
der Conſul C. Duiljug, erſetzte durch fein. Genie das, was den 
Schiffen abging. Er kam auf den Columbusei Gedanken, leiterartige 
Enterbrücken mit Widerhaken beim Annähern am die karthagiſchen Schiffe 
in dieſe hineinzuſchlagen, und kettete ſo die ſchwerfälligen römifchen Nu⸗ 
derkahne au die beweglichen karthagiſchen. Die Römer, Schl hin 
ein und kämpften wie am Lande. So ſchlug Duilius die 137 Schiffe ſtarke 
karthagiſche Flotte i, J. 260 bei Mylä und feierte den erſten Triumph der 
Römer zur See. Ihm ward dafür eine mit den erbeuteten Schiffsſchnäbeln 
verzierte marmorne Ehrenſäule (die nachherige Rednerbühne columna 
rostrata) errichtet und die Auszeichnung zuerkannt, ſo oft er von einem 
Gaſtmahle nach Hauſe kehrte, ſich von einem Fackelträger und einem Flö⸗ 
tenbläſer begleiten zu laſſen. So brach Duilius durch einen von den ern⸗ 
ſten Römern vielleicht nicht einmal belachten Einfall zum erſten Mal die 
Meer⸗Polypenmacht der Karthager. Attilius Regulus ſchlug ſie 256 bei 
Eknomüs, wo Karthago von 350 Schiffen 114 Schiffe verlor, während die 
Römer nur 330 hatten, auf beiden Seiten fielen 30,000. Mann. Re⸗ 
gulus wollte nun in Afrika landen, was der Feind nicht mehr hindern 
konnte, aber die Mariniers murreten dagegen; er drohete jedoch den 
Widerſpenſtigen Todesſtrafe an, dies Mittel verſchaffte ihm unbedingten, 
ſchnellen Gehorſam. Er landete am Vorgebirge Hermaͤum, „eroberte 
Elupea und plünderte das reiche Land. Er landete ohne Kriegs fregat⸗ 
ten, ohne Dampfſchiffe, wie ſie Deutſchland ſchon beſitzt, auf offenen 


zit 


Nuderkähnen, die inwendig nicht mit Balken gefüttert waren. Kanonen 


und Spitkageln hatten ſte freilich nicht zu fürchten, aber ſie ſcheueten auch 
nicht Pfeile, Catapulten, Balliſten, wo es galt, die ee Roms zu ſchützen 
f | Karben den Hel⸗ 


dentod für Größe und Ehre des Vaterlandes. N. 
Hierbei ein Provinzial» Anzeiger. 


. 


1 
bonnenten der 
Zeitung pro Mo- 
Angt 1½ gr.; freie 
in's Haus: 
2½ far. 4 5 


100 


3 | 


ein 


Beilage zur Königlich f 


Inſertionspreis 
feel, Hehe 

alt. Petitzeile, 
Erſcheint täglich, 
exel, der Sonn⸗ 
undßeſttage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 


privilegirten Stettiniſchen Zeitung. . g 5 


5 Donnerſtag, den 14. Maͤrz. 


Aucgabeſtellen; bei dem Deſtillateur Radtle, Bollenſtraße No, 


1850. 


695, bei Louis Sahlfeldt, Oberwiek. 


„Einpaſſirte Fremde. 
; ing Den 2, Närzg, 

Hotel de Pruſſe. Lieutenant v. Brünneck aus Pa⸗ 
ſewalk; Gutsbeſitzer v. Knobelsdorff aus Brenken⸗ 
hoff; Kaufleute Wendorff aus Anklam, Truhbein a. 

Magdeburg, Leisner aus Berlin. N 

Hotel du Nord. Kaufleute Fabian aus Callies, 
Abegg aus Danzig, Koppern aus Hagen; Holzhänd⸗ 
ler Schizartzkoff, Klippe aus Magdeburg. 

Drei Kronen. Kaufleute Katt, Jaffé, Wiener aus 
Poſen, Seelig aus Schwedt, Palmié, Müller aus 
Berlin, Voß aus Hamburg; Gärtner Ramin aus 
Steffenhagen. . 

Fürſt Blücher. Baumeiſter Schönowski aus Pre⸗ 
witz; Kaufleute Reinemann aus Würzburg, Wolff⸗ 


ſohn aus Samter, Eohn, Jäniſch, Ehrt aus Berlin. | _ 


Deutſches Haus. Scharfrichtereibeſitzer Stägemann, 
Bäckermeiſter Müller aus Anklam; Kaufleute Ling⸗ 
ner, Mövius aus Magdeburg, Broch aus Poſen; 
Sängerin Valenthin aus Dresden. 


Innere Miſſion. 


Heute Abend öffentlicher Vortrag in der Aula des 
Gymnaſiums vom Predigtamts⸗Candidat Schwencker. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
der Buchbindermeiſter Müller zum Vorſteher des 
Schloßbezirks, und zu deſſen Stellvertreter der Gold⸗ 
Arbeiter Paul ernannt iſt. 1 N 

Stettin, den 6ten März 1850. 
BRIEF DE Magiſträt, 


Bekanntmachung. 


Die Zurücklieferung der, der Bür⸗ 
gerwehr aus dem Königl. Depot ver⸗ 
abfolgten Gewehre und Säbel iſt noch 
immer nicht ganz vollſtändig erfolgt. 
Wir fordern daher alle diejenigen, welche 
noch dergleichen Waffen im Beſitze ha⸗ 
ben, hiermit auf, ſolche ungeſüumt an 
das Königl. Artillerie: Depot abzuge⸗ 
ben, damit die Beſitzer ſich nicht den 
mit dem längern Zurückhalten der Waf⸗ 
fen verbundenen nachtheiligen geſetz⸗ 
lichen Folgen ausſetzen. i 
Stettin, den 9. Mürz 1850. 

Der Magiſtrat. 


Wahl zum Gewerberath. 


Zur Wahl von 2 Mitgliedern und 2 Stellvertretern 
des Gewerberaths der im 2ten Wahlbezirk wählenden 
Handeltreibenden habe ich einen Termin auf 

Mittwoch, den 27ſten d. M., Nachmittegs 3 Uhr, 
im Saale des Hotel de Prusse, Louiſenſtraße No. 
732, anberaumt, wozu ich die Wähler mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß die Wahlliſte des Bezirks vom 
13ten bis 20ſten d. M. in der Regiſtratur des Magi⸗ 
ſtrats zur Einſicht aufliegt, und daß nur die als Wäh⸗ 
ler bei der Wahl zugelaſſen werden, welche in der 
Lifte verzeichnet ſind. Ci: 

Stettin, den Iten März 1850, 

„N te 
Wahl ⸗ Commiſſaxius. 


= 


. Pro vin zielle 

Stargard. 
wegen eines in Petznik verübten Diebstahls, 
Frauen 
bereits vierfach beſtrafter Dieb. 


Thaler als Daraufgabe franco einzusenden. 


(Gerichtsver handlungen.) Am 5. März wurde | kenen Zuſtande feine Pflegekochter 
der Schuhmachergeſelle, Radtke und die Arbeitsfrauen Wilke und Bor: 
| erſterer zu zwölf Jahren, die 
u monatlicher Zuchthausſtraſe verurtheilt. Der Radtke iſt ein 
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DANPFSCHIEF-FAHRT 


3 25 ZWISCHEN win 
2 Hamburg und New-York. 


Das vor sechs Monaten neu erbaute, prachtvolle, bereits durch schnelle Kahrten bewährte, 
mit eleganten Cajüten und gutem Zwischendeck ausgestattete Dampfschiff 


„BRITISH QUEEN,” A. I., mise 
Capitain J. R. Bell, 8 


VON 800 TONS GROESSE UND 200 PFERDE KRAFT, 49 
wird am 1. April dieses Jahres von hier direct nach ‚New-York mit Gütern und” 


Passagieren expedirt. . 


Passagepreis inclusive Beköstigung und Kopfgeld. 
Erste Cajute: Jede Person. über 12 Jahren 150 Preuss. Thaler, 


55 „ von 1 bis 12 Jahren 75 57 55 
Zweite Cajüte: 55 55 über 12. Jahren . 80 „ * 

A „ von 1 bis 12 Jahren 60 „ 1 
ImZwischendeck:y 5 über 8 Jahren 5 50 


„ „ Von 1 bis 8 Jahren 44 5 
Kinder unter 1 Jahr sind passagefrei, ausser Kopfgeld. Se 
Zur Sicherung der Plätze belieben die Passagiere frühzeitig im Voraus für 


erste und zweite Cajüte a Person 25 Pr für Zwischendeck 12 Preuss. 


'euss. Thaler 
Briefe n 
J. J. Mansfeldt, 
Englische Planke No. 14 in Hamburg. 0 


In Verfolg der Bekanntmachung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats vom 26ſten Februar c., bin ich beauftragt, für 
den Gewerberath hieſigen Orts, aus der Klaſſe der 
arbeitgebenden Handwerker des erſten Wahlbezirks ein 
Mitglied und einen Stellvertreter wählen zu laſſen. 
Hierzu habe ich einen Termin auf den 28ſten d. M., 
Nachmittags um 3 Uhr, im Rathsſaale anberaumt, 
wozu ich die Wähler mit dem Bemerken einlade, daß 
die Wahlliſte des Bezirks vom laten bis 22ſten d. M. 
in der Regiſtratur des Magiſtrats a Einſicht auf: 
liegt, und daß nur die als Wähler bei der Wahl zu: 
gelaſſen werden, welche in der. Lifte verzeichnet find. 

Stettin, den 12ten März 1850. 1 
a Der Stadtrath Winkler. 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 5 
Der unterm 23ften Februar e. zum meiſtbietenden 
Verkauf der in den Revieren hieſiger Inspektion zu 
1 116 11 e auf den — — f A 
ı6ten d. Mis. anberaumte Termin wird wegen der] Ein gutes dreigängi es Boot wird zu kaufen ge⸗ 
auf dieſen Tag fallenden Urwahl für die erſte Kam-] ſucht. Verkäufer 13 ſich meiden Sheriff. 
mer hierdurch aufgehoben, und gleichzeitig anderweit 38 a. im Comtoir. ; 
auf den 22ſten März d. J. 2 
verlegt, welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. ) tn 
Torgelow, den Sten März 1850. 
Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayı. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Mein Haus, Breiteſtraße No. 387, bin ich 
willens aus freier Hand zu verkaufen; auch 
habe ich eine gute Drehrolle, Laden⸗Utenſilien 
und Schilder billigft zu überlaſſen. 
M. F. Müller's Wittwe. 


Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Vom Donnerſtag, den 14. März an, 


kann im Dampf bade wieder 
regelmäßig gebadet werden. 52 


Friederike Kutz. a 


KB Drei fichtene und ein eichener Balken find, ge⸗ . 
borgen und können vom Eigenthuͤmer in Empfang ge⸗ 


nommen werden. N 
N g Storbeck, in Frauendorf. 


Ein Fiſchdrebel und ein Stück ſichten Rund⸗ 
holz ſind geborgen und können vom Eigenthümer in 
Empfang genommen werden. ana 

Lünſe, in Frauendor. 


C6 iſt vom Seeſchiffer Verein hier eine Schiffs. 
Arbeiter⸗Compagnie errichtet worden. 
Schiffs⸗Capitaine, welche Leute gebrau⸗ 


chen, fo wie Arbeiter, weiche Beſchäftigung 
ſuchen, wollen ſich melden Junkerſtraße No. 1111 im 
Comptoir. } q ; 


4 


In der Zakobi⸗Kirche: 
Am Freitag, den 15ten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 


5 hält die Paſſtonspredigt:; 


Bermiethun gen. Herr Paſtor Schünemann. 


Breiteſtraße No. 387 iſt ein Laden, dazu eine „a. 
terrewohnung des Hinterhauſes, zu vermiethen. 


RER Am 6. wurde der Maurergeſelle Pegel von hier, der im angetrun⸗ 

lebensgefährlich verwundet hat, zu neun⸗ 
monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. ’ 
| Am 7. ſtand der Topfhändler Schülke nebſt 4 Arbeitsleuten aus Pyritz 
und der Grundbeſitzer aus Prillwitz vor dem Schwurgericht. — Am 
Abend den 17. Dezember v. J. entſtand vor dem Hauſe des füdiſchen 


orn 


x 


„reihe nicht aug, um die 


ant b. 


den 


Kauf mann Hirſchberg in Pyritz ein Tumult. Es wurden ihm die Fenſter 
einge worfen, ein wüthender Haufe drang ins Haus, zerſchlug Geräthe ꝛc. 
Die Autorität des ene und des Bürgerwehr⸗Commandante 
zumultuanten zu entfernen, es wurde die Bür⸗ 

15 ehr allarmikt und der Schülle mit den 4 Genoſſen verhaftet. — Der 
itangeklagte Knütter hatte früher von dem Hirſchberg 800 Thlr. gelie⸗ 
en und dafür zur Sicherheit von einer Obligaklon im Betrage von 2600 
lr. 1500 Thlr. dem Hirſchberg . ae mit der Bedingung, dieſe 
bis zum 1. April 1849 mit 950 Thlr. einlöſen zu können. Er hatte den 


5 Einlöſungstermin nicht inne gehalten, das Gut, auf welches die Obligation 


eingetragen war, iſt inzwiſchen verkauft und Hirſchber hatte die Role 
1500 Thlr. eingezogen; der Knütter hatte vergehlich⸗ A1 gem, 
von Hurdchbert m 700 Th, welche biefer) 1 die dargeliehene Sui 110 
eingezogen hakte, zu erhalten, worauf er auch nach den notariell geſchloſ⸗ 
ſenen Darlehnsbedingungen geſetzlich keinen Anſpruch erheben konnte. Die 
8 05 war in Pyritz ſtattkundig und bei dem erwähnten Tumult ſoll auch 
eſchrei gehört fein: Heraus mit den 700 Thlr. ꝛc. — Der Knütter 
ſtand nun unter der Anklage, den Schülke und Genoſſen zu dem Tu⸗ 
r b d zu 0 um ſo 8 dem RER die Geldſumme zu 
erpreſſen. 
ie Verhandlungen "währten bie 100 10 uhr Abends. Ueber die 
Frageſtellung, Bi welche ſich Streit erhob, berieth der Gerichtshof über 
eine Stunde. Die Geſchwornen erhielten 12 Fragen zur Beantwortung. 
In Bezu a den Knütter wurden die Fragen nur von 7 gegen 5 
„Schuldig⸗ 


ur theilt. + 
die Verurtheilten Bellin zu 13, Radtke zu 12 Jah, ſind in der Nacht 
ee Roſenow Ciebenslängtid) am 7. Abends entlaufen. 


. N SHIT r 
15 eee 6 


n 
üs 


ae von dem ee bean e 1 einer Ae 
1 fe e , Leiſtungen die Bewunderung 

urbine, 8 SEE ve a se: 
eine 


aus werfe 
re er 1 I 


0 125 rde hat ſich wederlich gegen 550 eh age 
Alen das ſogenannte Harlemer Meer mittelſt Einer ſolcheß von ihm 
erfundenen Zentrifugalpumpe von vierzig Fuß Duürchmeſſer mit einer 
Schnelligkeit von 15 Millionen Gallonen in der Minute hinwegzu⸗ 
ſchaffen. Wenn ſſch dieſe Verheißung bewährt, kann vom Untergang 
von Schiffen durch Leckwaſſer fernerhin wohl keine Rede mehr ſein. 
5 Austria.) 


1 blende Su been fel 


— Menſchenverkauf im freien Amerika. In einem ante, N 


88 AR: hat kürzlich fol abe Anzeige geſtanden 
in Zu verkaufen n e arbiges Mädchen von ganz e 
0 küjgeften; die ſich gegenwärtig in Mr. Hall Gefangniß in Norfolk 

15 et. Sie iſt, was Spekulanten ein einnehmendes 
eine a Mulättin von ſchöner Geſtalt, ſchlichte ſchwarzen Haar und 
1 9 dabei äußerſt ſauber un reinlich⸗ Ich, erlaube 
daß ga; anderswo eine im 


Zuse Verfertigen von Damen⸗ und Kinderkleidern, im 
he bon Perlendeuteln, Geldbörſen u. [. w. geſchicktere Ki 9 
a eren und Damen in AIR 
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Mädchen neunen, 
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eautwortet; der Gerichtshof ſprach ihn frei. — Schülke in h 
zu adıtjähriger, die Mitangeklagten zu geringeren Freiheitsſtrafen N "Li 
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ernauer, auf Breslau ſchwimmeng 10) ah; Rigaer, 10% 115 5 


IW. 11 7 


pro Mai— Juni 133 Thlr. 
ö ie 807 ER it 
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Berlin, 13. Maͤrz⸗ 
“= fin e Markt waren die Preiſe wie folge: Weiten 100 Galt 


4 
185 in loco und ſchwimmend 25—27 Thlr., pro rübfahe 23%, und 
2. Sole. 5 erk. 24/3 r., 105 15 „pro Ma! — Juni 24 / Thlr. Br., 24 G., pro 
e AA r. ah &: 5 1 12 B. N 25 Thle. verk. u. Br., 
f Berker große, in cs 1 Tole., Heine 1719.2 f 
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Derr Börse vom 13 März. 
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